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Wärmepumpen-Markt bricht ein:
Verunsicherung durch Heizgesetz bleibt
Hausbesitzer leiden unter Verunsicherung durch Habecks

Heizgesetz. Ein Rückgang bei Wärmepumpen und
Gasheizungen zeigt die Krise.

Ein Umdenken im Heizungsmarkt:
Verbraucher verunsichert durch Heizungs-
Gesetz

Die Debatte um das Gebäudeenergiegesetz, insbesondere das
Heizungs-gesetz von Robert Habeck, sorgt weiterhin für
erhebliche Unsicherheit auf dem Heizungsmarkt. Auch im
Sommer 2024 bleibt das Thema zentral für die Diskussionen
unter den Verbänden, die die Herausforderungen für
Hausbesitzer und Verbraucher kritisch betrachten. Der
Rückgang bei den Verkaufszahlen von Wärmepumpen und
anderen Heizsystemen ist dabei alarmierend.

Verzögerte Wärmewende und
Verunsicherung der Verbraucher

Immer wieder wird auf die immense Verunsicherung der
Verbraucher hingewiesen. Laut der Präsidentin des
Bundesverbands Erneuerbare Energie, Simone Peter, hat der
Streit um das Heizungs-Gesetz zu einem tiefen
Vertrauensverlust geführt. „Die am Gesetz Beteiligten haben in
der Kommunikation schwere Fehler begangen, was die Kunden
vor große Herausforderungen stellt“, erklärt Wolfgang Steiger
vom CDU-Wirtschaftsrat. Der Rückgang im Verkaufsbereich ist



ein direktes Ergebnis dieser Unsicherheiten.

Deutlicher Rückgang bei den
Verkaufszahlen

Aktuellen Zahlen zufolge zeigt der Heizungsmarkt einen
drastischen Rückgang im Verkauf neuer Heizsysteme. Im ersten
Halbjahr 2024 wurden 54 Prozent weniger Wärmepumpen,
konkret nur 90.000, verkauft, ein besorgniserregender
Rückschritt im Vergleich zu den Zielen der Bundesregierung.
Auch Gas-Heizungen verzeichnen einen Rückgang von 42
Prozent, während der Verkauf von Biomasse-Heizungen sogar
um 74 Prozent, auf lediglich 10.000 Stück, gesunken ist. Diese
Trends stehen im Widerspruch zu den ambitionierten Plänen der
Regierung, die mindestens 500.000 Wärmepumpen für das Jahr
2024 als Ziel ausgegeben hatte.

Ursachen für den Marktrückgang

Analysten führen den Rückgang zum Teil auf die
Überinstallationen im Vorjahr zurück. Es wurde stark in neue
Heizungen investiert, sodass sich der Markt nun wieder
normalsiert. Markus Staudt, Geschäftsführer des
Bundesverbands der Deutschen Heizungsindustrie, versichert,
dass die anhaltende Verunsicherung im Bereich
Heizungsmodernisierung auf die Debatte um das GEG
zurückzuführen sei.

Kritik und Widerstand gegen das Heizungs-
Gesetz

Die Spannungen rund um das Heizungs-Gesetz sind evident. Die
CDU weicht nicht von ihrer Kritik ab, erkennt jedoch die
Verantwortung der Regierung für die gegenwärtige Verwirrung.
Während Simone Peter das Gesetz grundsätzlich als Fortschritt
bezeichnet, kritisiert sie die populistische Debatte, die oft vom
eigentlichen Inhalt des Gesetzestextes ablenkte und die



Verbraucher in die Irre führte. „Die Diskussion war nicht immer
faktenbasiert und hat den Bürgern kein klares Bild vermittelt“,
so ihre Einschätzung.

Fazit: Die Zukunft des Heizungsmarktes

Die Entwicklungen im Heizungsmarkt sind ein Spiegelbild der
Herausforderungen, vor denen Verbraucher und Politik stehen.
Um die angestrebte Wärmewende voranzutreiben, ist ein
Umdenken erforderlich. Klarere Informationen und eine offene
Diskussion über das Heizungs-Gesetz könnten notwendig sein,
um das verloren gegangene Vertrauen der Verbraucher
zurückzugewinnen. Es bleibt abzuwarten, wie sich der Markt
entwickeln wird und welche Maßnahmen ergriffen werden, um
die Unsicherheiten zu beseitigen.

Details

Besuchen Sie uns auf: n-ag.de

Powered by TCPDF (www.tcpdf.org)

https://n-ag.de
http://www.tcpdf.org

